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Preußiſcher Landtag, 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 10. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 


rathung der Novelle zum Penſionsgeſetz von 1872 


(betr. günſtigere Berechnung der 
Dienſtzeit). 

Abg. Rintelen (Z.) ‚beantragt Verweiſung an 
eine Kommiſſion, damit daſelbſt zugleich auch § 10 
des Penſionsgeſetzes — betr. Gehaltszulagen — zu 
Gunſten aller Beamten, wie bereits zu Gunſten der 
Richter geſchehen, abgeändert werde. 

Abg. Simon v. Zaſtrow (ntl.), Abg. Graf 


penſtonsfähigen 


Limburg Stirum (konſ.) und Abg. Stengel 


(frk.) ſprechen ſich gegen Kommiſſionsberathung aus, 
weil die Verbindung der Vorlage mit dem $ 10 unzu⸗ 
läſſig ſei. Abg. Zelle (pfr.) erklärt ſich für Ver. 
Das Haus lehnt die 
Verweiſung ab, die zweite Berathung wird alſo un⸗ 
mittelbar im Plenum ſtattfinden. ; ö 

Ohne Debatte erledigt werden in erſter Berathung 
folgende Geſetzentwürfe: betr. Abänderung des § 11 
des Geſetzes über die Penſionirung der Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen vom 
6./7. 85; betr. eine Haubergordnung für den Kreis 
Altenkirchen; betr. den Anſatz der Zinſen von den aus 
dem vormaligen Stadtbuch von Altona in das Grund⸗ 
buch übertragenen Hypotheken im gmangsboliitrelungs- 
verfahren; betr. die erleichterte 
Grundſtücke. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen vertagt ſich 
das Haus auf Mittwoch, den 24. Februar, 11 Uhr. 
(Eiſenbahnvorlagen.) 


2... Kl 
Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Februar. 
— Der Kaiſer emp 

um 4 Uhr den Reichskanzler, um mit demſelben 
bis 5 ¼ Uhr zu konferiren. Nach Beendigung 
der Konferenz gab der Monarch dem Fürſten 
bis nach deſſen Wohnung das Geleit und unter⸗ 
nahm von dort aus eine Spazierfahrt. Am 
Sonntag Vormittag wohnte der Kaiſer dem 
Gottesdienſte in der Dreifaltigkeitskirche bei, 
und ließ ſich nach der Mittagstafel vom Marine: 
Maler Richard Eſchke Skizzen und Zeichnungen 
der Plankton⸗Expedition vorlegen. Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach 
Potsdam, um an dem Tage, an welchem er 
vor 13 Jahren zum praktiſchen Dienſt in die 
Armee und beim 1. Garderegiment z. F. ein⸗ 
getreten war, einer Einladung des Offizierkorps 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
Fortſetzung.) 
Mortal hatte in ſeinem Kopf einen voll⸗ 
ſtändigen Kriegsplan entworfen. So ſeltſam 
und unausführbar dieſer allem Anſcheine nach 
auch ſein mochte, ſo war Mortal doch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, feine ganze Thatkraft, Ausdauer und 
Kühnheit zur Verwirklichung dieſes Planes 
einzuſetzen. Er mußte Klara um jeden Preis 
überzeugen und entwaffnen, denn, wie geſagt, 


35.) 


war der einzige Feind, den Mortal zu fürchten 


hatte, ſeine eigene Frau. Was er auch ſagen 
und thun mochte, ſie ließ ihn nicht los, und 
er mußte die Uebermacht dieſer ſchwachen, kleinen 
Hand, die ihn in Feſſeln hielt, anerkennen. 
Der einzige Zweck, den Mortal alſo im Auge 
hatte, war der: Klara zu beweiſen, daß der 
von der Polizei feſtgenomme Mann wirklich 
Laverdacs war. 

Aber das war eine ſchwer zu löſende Auf⸗ 
gabe. Während Rambert unter der Anklage 
und in Unterſuchung ſtand, während er den 


Schein gegen ſich hatte und in dem unüber⸗ 


* 


ſehbaren Zeugenkreiſe die Ausſagen und Ueber: 
führungsbeweiſe um den armen Gefangenen 
fi anhäuften, konnte Klara, um Licht in dieſes 
Dunkel zu bringen, plötzlich dazwiſchentreten 
und ſagen: „Nein, nein, nein, er iſt nicht 
ſchuldig!“ und mit dieſem Ausſpruch den 
Richtern die Frage nahe legen: „Wo ift dann 
der Schuldige, wenn wir ihn nicht bereits in 
Händen haben?“ 

„Mortal mußte alſo um jeden Preis Klaras 
Willenskraft lähmen. Vielleicht durchzuckte ihn 


> 
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A. Fuhrich. In o⸗ 


bveräußerung kleiner 


fing am Sonnabend | bi 


1890. 
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des Regiments zu entſprechen. Am Montag] Dienſtag in Erntebrück und Berleburg, 
Vormittag gewährte der Kaiſer dem Portrait- in Laasphe, Donnerſtag in Biedenkopf 
maler Koner eine längere Sitzung. 
— Die Kaiſerin Friedrich bes | gejagt worden. — Dieſes Eintreten der National: 
ſuchte am Sonntag in Potsdam das Kaſino liberalen für Stöcker kennzeichnet die Partei 
des 1. Garderegiments zu Fuß, um die Aufs beſſer, als olle Wahlreden von freiſinniger 
ſtellung eines von ihr dem Offizierkorps des | Seite es vermögen. Kandidat der freiſinnigen 
Regiments verehrten Gemäldes des Kaiſers | Partei im Wahlkreiſe Siegen ⸗Wittgenſtein⸗ 
Friedrich in Augenſchein zu nehmen. Von dort Biedenkopf iſt Rechtsanwalt Träger in Nord⸗ 
fuhr die Kaiſerin in Begleitung der Profeſſoren hauſen. Auch die Kreuzztg.“ beſtätigt, daß 
Raſchdorff und Ewald nach dem Mauſoleum in | Herr Fabri feine Kandidatur in Siegen gegen 
der Friedenskirche, ſowie ſpäter nach dem Raifer | Stöcker zurückgezogen hat. 
Friedrich⸗Heim in Bornſtedt. f — Aus Anlaß einer jüngſt im Abgeord⸗ 
— Die Gruft im Mauſoleum zu Char- netenhauſe ſtattgehabten Debatte iſt die Frage 
lottenburg wird der „Poſt“ zufolge bis zum nach einer Reform der Zulaſſungsbedingungen 
9. März, dem Sterbetage des Kaiſers Wilhelm, für den Einjährig - Freiwilligen⸗Dienſt wieder 
vollendet fein, jo daß die Beiſetzung der Särge] mehr in den Vordergrund getreten. Ueber eine 
des Kaiſerpaares in derſelben ſtattfinden wird. Abänderung des jetzt beſtehenden Zuſtandes 
Zu dieſer Trauerfeierlichkeit werden ſämmtliche ſchweben ſeit längerer Zeit unter den betheiligten 
in Berlin anweſende Mitglieder des königlichen] Minifterien Verhandlungen, welche zwar zu 
Hauſes erſcheinen, außerdem der Großherzog] einem Abſchluß noch nicht gediehen ſind, aber 
und die Großherzogin von Baden und der ſich doch in ganz beſtimmten Richtungen be⸗ 
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen. wegen. Ein ſehr radikaler Standpunkt wird 
— Im „Reichsanzeiger“ wird heute das hierbei in einem Vorſchlage vertreten, welcher 
Geſetz betreffend die Wehrpflicht der Geiftlichen | die höheren Lehranſtalten von jeder Rückſicht⸗ 
veröffentlicht. Daſſelbe beſteht aus einem nahme auf die Militärberechtigung bei ihrem 
Paragraphen, welcher lautet: „Militärpflichtige] Lehrplan entbinden und es vollkommen der 
römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion, welche ſich dem Militärbehörde allein überlaſſen will, für die 
Studium der Theologie widmen, werden in Einjährig⸗Freiwilligen das ihr nöthig ſcheinende 
Friedenszeiten während der Dauer dieſes Bildungsmaß zu beſtimmen. In Folge deſſen 
Studiums bis zum 1. April des fiebenten | müßte dann aber die Militärverwaltung alle 
Militärjahres zurückgeſtellt. Haben dieſelben | Schüler ohne Ausnahme, welche ſich für den 
bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte die rigen Dienſt melden, einer Prüfung unter⸗ 
Subdiakonatsweihe empfangen, fo werden biefe | ftellen. Dies wieder würde die Nothwendigkeit 
Militärpflichtigen der Ecjagcefervs .Serwiefen ergeben, jährlich etwa 12 000 Schüler zu prüfen, 
— Die „Nationalliberalen“ in Siegen während die Militärverwaltung jetzt vielleicht 
müſſen für Stöcker ſtimmen, fo hat ber | nur den zwanzigſten Theil prüfen muß; ein 
„nationalliberale Zentralvorſtand“ beſchloſſen. Vorſchlag, welcher ſchon an praktiſcher Unaus⸗ 
Sie wollten nicht, aber müſſen doch, die guten führbarkeit leiden würde. Ein anderer Vorſchlag 
„Nationalliberalen“. Der „Freiſinnigen Ztg.“ geht dahin, es bei den bisherigen Reifeprüfungen 
wird mitgetheilt, daß Miſſionsinſpektor Fabri, zu belaſſen, dafür aber die ſechsklaſſigen An⸗ 
der von den Nationalliberalen und Freikonſer⸗ ſtalten zu Trägern der Berechtigungsprüfung zu 
vativen gegen Stöcker aufgeſtellte Kandidat, 
Folge des Beſchluſſes des nationalliberalen] fein, weil nicht viel über ein halbes Hundert 
Zentralwahlkomitees in Berlin, daß die ſechsklaſſiger Anſtalten beſtehen, die über den 
Nationalliberalen für Stöcker ſtimmen müſſen, ganzen Staat ſehr ungleich vertheilt find und 
ſeine Kandidatur zurückgezogen hat. Vorträge] ſomit dem Bedürfniß kaum genügen können. 
von Fabri waren am Montag in Siegen,] Dagegen ſprach man ſich von dritter Seite unter 


Mittwoch 
u. ſ. w. 


blitzartig einen Augenblick der Gedanke, Klara 
ſelbſt zu beſeitigen. Doch nein, er liebte ſie „Ich ſehe nichts Unpaſſendes in ihrem Be⸗ 
und wollte ſich noch länger an ihrem Beſitz gehren,“ ſagte er, „begreife vielmehr vollkommen, 
freuen; auch begehen Leute feines Schlages | daß man 
nicht unnöthig ein Verbrechen. Mortal war überführt. 
keineswegs ein blutgieriger, wilder Mordgeſelle, 
ſondern er verachtete das menſchliche Leben. 


Glauben Sie, daß zum Beiſpiel ich, 
der ich als Unterſuchungsrichter die Dinge in 
allen Farben und Geſtalten ſehe und höre, 


Um ſeinen Zweck zu erreichen, hatte er einen] glauben Sie, daß ich zuweilen Luft bekomme] Umftand dabei!“ 


gefährlichen Plan geſchmiedet. Er wollte näm⸗ 
lich von Rambert ſelbſt den Beweis von ſeiner 
Straffälligkeit erhalten. Doch wie, durch 
welches Mittel ſollte er die geradezu unmöglich 
erſcheinende Verwirklichung ſeines gewagten Vor⸗ 
habens erreichen? | 
Das wußte Daniel ſelbſt nicht, aber dennoch] Priefter hinter dem Gitter des Beichtſtuhles 
zweifelte er nicht an dem Gelingen. Vor Allem] zugemurmelte Bekenntniß zu hören. 
wollte er Rambert ſehen. Mortal, 
Paris kannte und als Börſenſpekulant, Freund ob dieſe Herren auch ſo abzufragen verſtehen, 
von Pferderennen, Herausgeber einer Zeitung] wie wir, 
und Pfuſcher in der Politik in Folge feiner | vielem Geſchick ihre Sünden büßen, 
vielſeitigen Verbindungen überall Zutritt erhielt, | Böjewichter ihre Verbrechen vor mir verbergen.“ 
war mehr als ein Mal hier und dort mit „Das iſt ein wirklich ſeltſamer Gedanke, 
Herrn Dubois des Aubrays zuſammengetroffen,] mein lieber des Aubrays!“ 
dem die Unterſuchung des „Geheimniſſes von „Man hat ſeine verborgenen Laſter. 
Beaujon“ (wie es die Zeitungen nannten) anver⸗] meinige iſt die Neugier. 
traut worden. Der Abenteurer und der Richter | Neugier Unterſuchungsrichter geworden und 
höre die Leute gern ſagen: 


waren ſogar enger mit einander lürt. 
„Ja, mein Herr, ich habe gemordet.“ 


„Von dort aus alſo muß ich alſo den An⸗ 
griff beginnen,“ ſagte Mortal ſich, worauf er „Und in welcher Weiſe haben Sie gemordet?“ 
geradeswegs zu Herrn Dubois des Aubrays „In dieſer, ſo und ſo.“ 5 

ging und dieſem erklärte, daß ihn die unwider | „Dabei machen fie zuweilen die merk⸗ 
ſtehliche Neugierde triebe, den Mörder Paul] würdigſten Geſten; allerdings ſehe ich auch 
Laverdaes zu ſehen. Wohl ſähe er ein, daß] manche weniger anziehende Schauspiele. Mein 
dies eine unpaſſende Neugierde ſei: aber Paul] Richterſtuhl iſt für mich wie eine Theaterloge, 
Zaverdac war fein Freund geweſen, und es | und zuweilen find meine Lumpe ſo drollig, 
ſchien ihm, als ob über dieſem Verbrechen noch] ich Luſt bekomme, 0 
irgend ein Geheimniß, ein eigenthümliches, „Und nicht auch bis?“ 
unerklärliches Dunkel, das er gern enthüllen 
möchte, ſchwebte. 


..rathen Sie wozu?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

„Ich wette hundert gegen eins.“ 

„Wetten Sie tauſend gegen eins und ſagen 
Sie mir 


iſt genau ſo, wie ich Ihnen ſage. Alſo hören 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: 

Rudolf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, 
a. M., Hamburg, 


angeſagt. Dieſe Vorträge ſind ſämmtlich ab⸗ 


in | m ; allei dies würd liſirbar]Leſern keinerlei Mittheilung gemacht. 
gab nn, allcin aud die warde schwer Heli genügt zur Charakteriſtik des Kölniſchen Kartell⸗ 


Herr Dubois ließ ihn nicht lange fprechen. , Sie. 


ſeinen Vater umgebracht hatte, 
ſich gern ſelbſt von allen Dingen | ſeine Taſchenuhr zu ſtehlen. 


„Nun gut! bekomme Luft, das dem denken 
10 155 erzählt. Man könnte ein hübſches Epigramm 
Iſt das] daraus machen. 
den ganz] nicht ſonderbar? Ja, ich möchte wohl wiſſen, Neugier mich, 


und ob die Beichtkinder mit ebenfo | jegen kann? 
wie meine | Rambert morgen ſehen.“ 


daß | wäre alſo gethan. 
ihnen „Bravo!“ zuzurufen.“ | Manne jprechen, ihn verhören und zum Ges 


Haaſenſtein u. Vogler, 
47. 5 5 nn 5 4 
oblenz, Frankfurt 

Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. er 


der Zuſtimmung von Schulkollegien, Pädagogen 
und im praktiſchen Leben ſtehenden Männern 
dahin aus, es bei den Reifezeugniſſen, wie ſie 
gegenwärtig beſtehen, auch fernerhin zu belaſſen 
und es der Militärverwaltung anheimzugeben, 
mit jenen Schülern, die ohne Abgangszeugniß 
von einer ſechs⸗ oder mehrklaſſigen Anſtalt 
kommen, eine Prüfung vorzunehmen; und in 
der That genießt dieſer Vorſchlag auch von maß⸗ 
gebender Seite große Sympathieen. Iſt auch 
ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt, ſo 
ſteht doch jo viel feſt, daß die Reform der 
Zulaſſungsbedingungen für den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt das hierfür nöthige Maß an 
Kenntniſſen nicht auf ein, drigeres Niveau als 
bisher herabdrücken . Insbeſondere beſteht 
keine Ausſicht, daß von dem Erforderniß der 
Abſolvirung einer Schule, welche mindeſtens 
zwei fremde Sprachen in ihrem Lehrplan hat, 
abgegangen werde, worauf kürzlich von ge⸗ 
wichtiger Seite hingedeutet zu werden ſchien; 
der Fürſt Reichskanzler hat vielmehr wiederholt 
an die zuſtändigen Schulbehörden Mittheilungen 
ergehen laſſen, wonach von dem Erforderniß 
der Abſolvirung einer Schule mit zwei fremden 
Sprachen deshalb nicht abgegangen werden 
könne, weil nur hierin eine Garantie für die 
genügende geiſtige Reife und Aus bildung erblickt 
werden könne. 


— Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, 
9055 Dr. a 5 1 Dom 
aiſer zur Frühſtücktafel eingeladen worden. 
Die Stang dd in Berbindung gebracht 


mit der internationalen Konferenz in der 
Arbeiterſchutzfrage. Das Kanzlerblatt hat von 


den Arbeitererlaſſen des Kaiſers noch immer 
keinen Vermerk genommen; Sabor würde 
ſagen: „das läßt tief blicken.“ 


— Ueber ihre Verurtheilung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung der Kaiſerin Friedrich hat die 


„Kölniſche Zeitung“ bis zur Stunde il ren 


Das 


blattes. 


Leipzig, 10. Februar. Das Reichsgericht 


hat der Berufung des Reichstagsabgeordneten 
Henning, welcher wegen Beleidigung des Fürſten 


In der vergangenen Woche hatte ich hier 
einen dreiundzwanzigjährigen Schlingel, der 
um demſelben 
Auf meine Frage, 
wie er wohl eine ſolche Miſſethat hat begehen 


können, fieht er mich an und beginnt zu lachen. 


Dann ſagt er: „Oh, es iſt ein mildernder 


„Welcher denn?“ fragte ich. 


79075 Sie, was er mir darauf geantwortet 
hat 
Umſtand, weil die Uhr nur aus Silber war!“ 


Das iſt wahrhaftig ein mildernder 


An demſelben Abend ging ich auf einen 
Ball. Dort habe ich dieſe Geſchichte, wie Sie 
können, mit glänzendem Erfolge 


Ich frage Sie nur, ob Ihre 
der ich ſelbſt der allerneugierigſte 
Menſch von der Welt bin, wohl in Erſtaunen 
Sie ſollen alſo dieſen Noel 


„Morgen?“ 
„Ja. Doch machen Sie ſich kein intereſſantes 
Bild von ihm: Er iſt ſchweigſam, hat ein 


Das kränkliches Ausſehen, eine gebeugte Haltung 
Ich bin lediglich aus | und einen falſchen Blick. Aber er iſt natürlich 


ein gemeiner Verbrecher.“ 

„Seine äußere Erſcheinung iſt mir völlig 
gleichgiltig. Alſo auf morgen!“ ſagte Mortal. 

Am folgenden Tage wohnte Daniel Mortal 
dem Verhör Ramberts bei und zeigte dem Un⸗ 
glücklichen kaltblütig ſein verändertes, raſiertes 
Geſicht, das Jener natürlich nicht wieder erkannte. 

Als dieſe Unterredung beendet war, meinte 
Mortal befriedigt zu ſich: „Der erſte Schritt 
Ich werde mit dieſem 


ſtändniß bewegen, ohne daß er auch nur einen 


„Ah, ſehr hübſch! Allerliebſt! Nein, es | alten Bekannten in mir vermuthen ſoll.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Reuß zu mehreren Monaten Feſtung verurtheilt 
war, ſtattgegeben, das verurtheilende Erkenntniß 
aufgehoben und den Angeklagten freigeſprochen. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 10. Februar. In den 
Balkanſtaaten gährt es furchtbar und darf man 
auf Ueberraſchungen in Serbien und Bulgarien 
gefaßt ſein. Aus allen größeren Städten dieſer 
beiden Länder werden Verhaftungen gemeldet, 
Prinz Ferdinand habe abdanken wollen u. ſ. w. 
Welcher Art die Vorgänge ſind, läßt ſich nicht 
überſehen, da ſtrengſte Depeſchenzenſur ange⸗ 
ordnet iſt. Soviel aber ſcheint feſtzuſtehen, daß 
das heilige Rußland, das ſeine eigene Bevölke⸗ 
rung nicht beruhigen kann, bei allen Unruhen 
in den Balkanſtaaten die Hand im Spiele hat. 
— Das Wiener hochoffiziöſe „Fremdenblatt“ 
ſagt bezüglich eines in Sofia angeblich unter⸗ 
drückten Komplotts: „So lange die beſtehende 
Regierung jede für den Weltfrieden bedenkliche 
Störung der inneren Ruhe Bulgariens mit 
ſicherer Hand niederzuhalten wiſſe, gebühre ihr 
die Achtung und Sympathie aller Friedens⸗ 
freunde.“ — Aus Athen wird gemeldet: Die 
Situation des Kabinets wegen der Verhältniſſe 
auf der Inſel Kreta wird immer ſchwieriger. 
Die Preſſe und die Oppoſition fordern eine 
Intervention zu Gunſten Kretas. In Lariſſa 
haben Demonſtrationen von Offizieren gegen 
das Kabinet ſtattgefunden und der komman⸗ 
dirende General verweigert die Vollſtreckung 
der von der Regierung angeordneten Disziplinar⸗ 
maßregeln. 

Paris, 9. Februar. Die geſtrigen Morgen⸗ 
blätter haben Einzelheiten betreffs der Ver⸗ 
haftung des Prinzen von Orleans veröffentlicht. 
Obwohl die Regierung wußte, daß der Prinz 
ſich in Lauſanne aufhielt, wurde die Grenze 
doch nicht beſonders überwacht. Der Prinz 
hatte ſich ſeinen Schnurrbart ein wenig gefärbt 
und war mit dem Herzog von Luynes uner⸗ 
kannt von Genf nach Paris gekommen. Als 
das Begehren des Prinzen um Aſſentirung auf 
dem Bürgermeiſteramt und dem Kriegs: 
miniterium zurückgewieſen war, ſchrieb er an 
den Kriegsminiſter und bat darum, ihm die 
gunge Ehre des Dienſtes als einfacher Soldat 
nicht zu verſagen. 25 Minuten ſpäter erfolgte 
ene Verhaftung. Das Verlangen des Prinzen, 
ihn auf Ehrenwort in Freiheit zu laſſen, wurde 
abgeſchlagen. Die Blätter beſprechen den Vor: 
fall entſprechend ihrer Parteiſtellung. Am 
. Ennnabend hat der Prinz einen Brief an den 
Präfidenten Carnot gerichtet, in welchem er an 
bie Loyalität des Enkels des großen Carnot 
irt, damit der Nachkomme Heinrichs des 
Nerten und der Enkel des Soldaten von 
Jemappes dem Vaterlande ferner dienen könne. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ beſchloß der am Sonn⸗ 
abend abgehaltene Miniſterrath, dem Geſetze 
feinen Lauf zu laſſen, den Prinzen aber zu ber 
guadigen, wenn er verurtheilt wird. In der 


Kammer legt man dem Zwiſchenfalle keine 
politiihe Bedeutung bei. 
Paris, 10. Februar. Miniſterpräſident 


Tirard hat am Sonntag gelegentlich der Ein: 
weihung der Handelsbörſe in Le Mans eine 
bedeutſame politiſche Rede gehalten, in welcher 
er ſeine Stellung zu der in Fluß gerathenen 
ſchutzzöllneriſchen Bewegung darlegte und nebenbei 
die Nachrichten über Mißhelligkeiten im Kabinet 
als phantaſtiſche bezeichnete. Tirard erklärte, 
daß das Kabinet ſeine Hauptaufgabe darin ſehe, 
die wirthſchaftlichen Fragen und die ſozialen 
Probleme zu ſtudiren, die in der Jetztzeit alle 
wohlgeſinnten Menſchen aller Parteien be⸗ 
ſchäfti en. Uebergehend auf die Reform des 
Zolltarifs hob Tirard hervor, man müſſe ein 
Gleichgewicht halten zwiſchen allen Intereſſen, 
indem man ſich bemühe, denſelben in gleicher 
Weiſe gerecht zu werden. Die wegen der 
Zollfrage inſzenirte Bewegung ſei eine über⸗ 
triebene, die Fragen ſeien ſehr verwickelte, man 
dürfe deshalb keine unüberlegten Verbindlich⸗ 
keiten eingehen und Niemandes Leidenſchaften 
ſchmeicheln. Tirard äußerte zum Schluß: „Das 
Kabinet wird, fo lange es das Vertrauen des 
Parlaments und des Landes beſitzt, das Werk 
der Beruhigung, der Eintracht und des Fort⸗ 
ſchritts fortſetzen, ohne ſich durch drohende 
Großſprecherei unterlegener Parteien oder durch 
phantaſtiſche Berichte über angebliche Mißhellig⸗ 
keiten im Kabinet einſchüchtern zu laſſen.“ 
New⸗Mork, 9. Februar. Salomon, der 
Vertheidiger der 1886 verurtheilten Chicagoer 
Anarchiſten, hat dem „B. T.“ zufolge in der 
oberſten Inſtanz die Anrufung der Entſcheidung 
des Senats über ſeine Behauptung, daß ein 
Formfehler mit unterlaufen ſei, erwirkt. Sollte 
der Senat im Sinne Salomons entſchei den, 
ſo würde das Urtheil hinfällig. Den einge⸗ 
kerkerten Anarchiſten, Schwab, Fielden und 
Oskar Noebe müßte ein neuer Prozeß gemacht 
werden, Engel, Fiſcher, Spieß und Parſon 
würden die an ihnen vollzogene Todesſtrafe 
ungeſetzmäßig erlitten haben. Der Fall erregt 
hier großes Intereſſe, und der Entſcheidung 
des Senats wird mit Spannung entgegengeſehen. 


New⸗ York, 10. Februar. Nachrichten 
aus Rio de Janeiro zufolge gedenkt die 


proviſoriſche Regierung vor den allgemeinen 
Wahlen die Armee um 10 000 Mann zu 
verſtärken. 


Provinzielles. 


+ WVenfan, 10. Februar. Se. Majeftät 
der Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, 
der 16-jährigen Eliſabeth Warkus in Graudenz, 
Tochter des hieſigen Privatlehrers Herrn Warkus, 
zum Betriebe der von ihr bereits erlernten feinen 
Schneiderei eine elegente Univerſal⸗Nähmaſchine 
zu ſchenken. 

x Gollub, 10. Februar. Unſere Lands 
wirthe hegen für die diesjährige Ernte mancherlei 
Befürchtungen. Die unbeſtändige Witterung im 
Dezember und Januar hat den Saaten vielen 
Schaden zugefügt, die Wurzeln ſind vom Halme 
getrennt, namentlich auf den niedrigen Stellen 
erſcheinen die jungen Pflanzen gelb und abge⸗ 
ſtorben. Der Futtermangel iſt überall groß, 
die Kartoffeln beginnen zu faulen. 

Grandenz, 10. Februar. Die hieſige 
Fleiſcherinnung legte nach dem „Geſ.“ kürzlich 
einem Lehrling drei Monate Nachlernen auf, 
weil er, wie eine Erkundigung bei dem 
Kuratorium der Fortbildungsſchule ergab, ſich 
in der Fortbildungsſchule nicht zur Zufriedenheit 
geführt hat. Ein gleiches Verfahren wird die 
Innung gegen alle Lehrlinge beobachten, deren 
Betragen in der Fortbildunsſchule zu Tadel 
Veranlaſſung giebt. Es dürfte dies gewiß 
eines der beſten Mittel ſein, um die Lehrlinge 
zum Gehorſam in der Fortbildungsſchule zu 
bringen, denn Polizeiſtrafen vermögen kaum 
etwas auszurichten. (Vielleicht nehmen ſich 
andere Innungen das Vorgehen der Graudenzer 
Fleiſcher⸗Innung zum Muſter.) 

Neuteich, 9. Februar. Um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle ſind 86 Bewerbungen einge⸗ 
gangen. 

Krone a. d. Brahe, 10. Februar. Auf 
eine Vorrichtung zum Fortbewegen ſchwerer 
Fuhrwerke aller Art durch Handkurbel⸗Betrieb 
hat Johann Zietak in Groß⸗Lonsk Patent an⸗ 
gemeldet. 

Dt. Krone, 10. Januar. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden die neu 
bezw. wiedergewählten Stadtverordneten in ihr 
Amt eingeführt. Zum Vorſitzenden wurde der 
Königl. Rentmeiſter Dittrich und zum Stell⸗ 
vertreter Herr Gutsbeſitzer Riemſchneider wieder 
gewählt. — Es wurden die aus dem großen 
Holzverkauf erzielten Gelder wie folgt ver⸗ 
wendet: zur Deckung der Koſten des Rathhaus⸗ 
baues 52 000 Mark (das Rathhaus wird 


58 000 Mark koſten), zur Beſchaffung eines |. 
s LEN 0 „ meiſter hat ſich auf Beſchwerde beim Miniſter 


Betriebsfonds für die Kämmerer⸗Kaſſe 20000 M., 
der Reſt zur Schuldtilgung. 

Mewe, 10. Februar. Die ſtimmberechtigten 
Mitglieder der politiſchen Gemeinde Alt⸗ 
Mösland wählten am 22. November v. J. in 
die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion u. a. 
eine Dame, die Beſitzer⸗Wittwe Faſt. Frau 
Faſt nahm die Wahl an und hat ihres 
Amtes getreulich zu allgemeiner Zufriedenheit 
gewaltet. 

Danzig, 10. Februar. Den Bewohnern 
von Bohnſack und Neufähr, welche infolge des 
außergewöhnlich ungünſtigen Verlaufes des 
Hochwaſſers auf der Weichſel in den letzten 
Jahren und insbeſondere im Jahre 1889 durch 
Uferabbruch erhebliche Schäden erlitten haben, 
iſt aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds eine 
Beihülfe von 25 000 Mark bewilligt worden. 
Da den Betheiligten außerdem aus Mitteln der 
privaten Wohlthätigkeit und durch Bewilligung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins erhebliche 
Unterſtützungen zugefloſſen ſind, ſo können die 
ſchweren Schäden als in vollem Maße ausge⸗ 
glichen angeſehen werden. — Wie ſ. Z. be 
richtet, kam am zweiten Weihnachtstage in dem 
Holzkeller der Zwangserziehungsanſtalt Tempel⸗ 
burg Feuer aus, welches allerdings noch recht⸗ 
zeitig entdeckt und gelöſcht werden konnte. 
Heute ſtanden unter Anklage, das Feuer 
vorſätzlich angelegt zu haben, die Jungen 
Paul Schulz, Karl Muczinski und Albert Boote 
vor der Strafkammer. Sie gaben an, das 
Feuer deshalb angelegt zu haben, um aus der 
Anſtalt möglichſt ſchnell herauszukommen. 
Schulz wurde zu 2½, Muczinski zu 1½ und 
Boote zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Danzig, 11. Februar. Der hieſigen kgl. 
Güter = Verwaltung iſt, wie dieſelbe dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft mitgetheilt hat, 
durch Verfügung des kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amtes vom 6. . aufgegeben worden, 
25 Rubel⸗ Scheine bis auf weiteres 
nicht mehr in Zahlung anzunehmen. — Eine 
Wählerverſammlung der gemäßigten Liberalen 
mußte in Folge entſtandenen Lärms, hervor⸗ 
gerufen durch Sozialdemokraten, aufgelöſt wer⸗ 
den. — Nach den Liſten des Germaniſchen 
Lloyd ſind in der Woche vom 30. Januar bis 
6. Februar 3 Dampfer und 17 Segelſchiffe 
total verloren gegangen und 115 Dampfer und 
66 Segelſchiffe auf See beſchädigt 10 8 


(D. 8. 
Königsberg i. Pr., 10. Februar. Am 
Sonnabend fand ein Säbelduell zwiſchen zwei 
Studenten ſtatt. Einer der Duellanten wurde 
ſchwer verwundet. 


Inowrazlaw, 10. Februar. Der Kom⸗ 
mandeur der neu zu bildenden Brigade wird, 
wie jetzt beſtimmt verlautet, nicht in Gneſen, 
ſondern am hieſigen Orte ſeinen Wohnſitz nehmen. 
Es werden bereits die erforderlichen Wohn⸗ 
und Bureauräume geſucht. Die Regiments⸗ 
kapelle des 140. Infanterie⸗Regiments, das be⸗ 
kanntlich am 1. April hier neu gebildet werden 
ſoll, wird bereits am 26. März hier eintreffen. 
— Nachbar „Ruß“ hat wieder einmal gezeigt, 
was er an Brutalität zu leiſten im Stande iſt. 
Der Sohn des Schulzen L. aus Kicko, Kreis 
Strelno begab ſich mit einem Genoſſen vor 
kurzem nach dem bei Krumknie gelegenen Orte 
Neu⸗Berlin, um daſelbſt an einer Hochzeitsfeier 
theilzunehmen. Unterwegs beabſichtigte L. bei 
ſeiner in Krumknie wohnenden Tante einzu⸗ 
kehren, um ſie zum Feſte abzuholen. Die beiden 
jungen Leute hatten zu dieſem Zweck hinter 
Zlotowo den mit Eis bedeckten Goploſee zu 
paſſiren. Sie hatten kaum die Mitte des Sees 
erreicht, als plötzlich ein ruſſiſcher Grenzſoldat 
an ſie herantrat und ſie anherrſchte, ſie hätten 
bereits die ruſſiſche Grenze überſchritten, welch 
letztere quer durch den See ſich hinzieht und 
durch kein äußeres Zeichen kenntlich gemacht iſt. 
Der Soldat feuerte ſofort mehrere Schüſſe ab, 
um die in einiger Entfernung befindlichen be⸗ 
rittenen Grenzſoldaten aufmerkſam zu machen. 
Darauf erfaßte er den L. bei der Bruſt und 
ſchleppte ihn dem Ufer zu. L. gelang es hier, 
nachdem er dem Soldaten einen wuchtigen 
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt hatte, zu ent⸗ 
kommen. Seinem Genoſſen war es ſchon früher 
gelungen, zu entwiſchen. Währenddeſſen waren 
aber auch die alarmirten berittenen Grenz⸗ 
ſoldaten herangeſprengt, die nun dem fliehenden 
L. in wilder Hatz nachjagten, ohne die Grenz⸗ 
linie zu reſpektiren; ſie ſetzten eine weite Strecke 
auf preußiſches Gebiet die Jagd fort, bis ſie 
den endlich Ermatteten erfaßt hatten. Nun 
mißhandelten ſie den unglücklichen L. aufs 
ſchändlichſte, ſo daß er ſchließlich beſinnungslos 
nach der Grenzwache getragen werden mußte. 
Später ſchleppten ſie ihn nach dem mehrere 
Meilen weiter liegenden Orte Slupce; dort 
erhielt er bald wieder die Freiheit. Von Stral⸗ 
kowo aus holten ihn ſeine Eltern, die inzwiſchen 
von dem traurigen Geſchick ihres Sohnes in 
Kenntniß geſetzt worden waren, per Wagen ab. 
Der junge Mann iſt am folgendee Tage ſeinen 
Wunden erlegen. Die Sektion hat ergeben, 
daß das Zwerchfell durch einen Bajonettſtich 
durchbohrt, zwei Rippen gebrochen und der 
Schädelknochen durch einen Säbelhieb vollſtändig 
zertrümmert worden war. (O. P.) 

Czarnikau, 10. Februar. Unſer Bürgers 
Herrfurth nun doch entſchließen müſſen, die 
Anmeldung der freiſinnigen Wahlverſammlungen 
zu beſcheinigen. Die Schriftſtücke wurden noch 
Freitag am ſpäten Abend Herrn Sternberg, 
dem Vorſitzenden des dortigen freiſinnigen 


Wahlkomitees, in die Wohnung geſchickt. 


Poſen, 10. Februar. Der Verein der 
deutjch = freifinnigen Partei in Poſen hat in 
ſeiner am Sonnabend abgehaltenen ſtatuten⸗ 
mäßigen Generalverſammlung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Rechtsanwalt Herſe von hier 
als Kandidaten für den Reichstags Wahlkreis 
Poſen aufzuſtellen. — Das Rittergut Olßyna 
im Kreiſe Schildberg mit 812 Hekt. Areal iſt 
von Herrn Heusler an Herrn Wirth aus Breslau, 
und das Gut Stefanowo im Kreiſe Wreſchen 
mit 50 Hekt. Areal von Herrn Schwalbe an 
Herrn Skrbensky⸗Chwalibogowo verkauft wor⸗ 
den. — Das Gut Swiente im Kreiſe Mogilno 
mit 222 Hekt. Areal iſt von Frau Becker in 
Stettin für 102 000 M. in der Subhaſtation 
erſtanden worden. Vorbeſitzer war Herr Schlabitz. 
Wie das „Landwirthſchaftliche Zentralblatt“ er⸗ 
fährt, ſollen gegen 40 000 M. Hypotheken bei 
der Subhaſtation ausgefallen ſein. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 11. Februar. 


— [Reichsanleihe.] Am 14 Febr. 
findet die Subſkription auf 129 Millionen 
Mark der 3½ prozentigen Reichsanleihe von 
1888 ſtatt. Es werden Stücke zu 200, 500, 
1000, 2000 und 5000 Mk. ausgegeben, welche 
mit Zinsſcheinen vom 2. Januar dieſes Jahres 
verſehen werden. Der Subſkriptionspreis iſt 
auf 102,50 Mk. für je 100 Mk. Nominalwerth 
feſtgeſetzt. In Oſt⸗ und Weſtpreußen 
nehmen Zeichnungen die Reichs bankhauptſtellen, 
die Reichsbankſtellen und die Reichsbank⸗ 
Kommandite zu Inſterburg am 14. Februar, 
in den Stunden von 9—1 Uhr Vormittags 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, entgegen. 
Der Zeichner hat 5 Prozent des Nominalbetrages 
der von ihm gezeichneten Stücke zu hinterlegen. 

— [Paſtoral⸗ Konferenz.] Die 
Tagesordnung der am 17. d. Mts. hier im 
Schützenhauſe abzuhaltenden Paſtoral⸗Konferenz 
iſt folgende: 1) Bibliſche Anſprache von Herrn 
Pfarrer Fuß⸗Fordon. 2) Das Taufformular 
der Agende von 1829, Referent Herr Pfarrer 
Zimmermann⸗Kulm. 3) Das Recht des Krieges, 
Referent Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt⸗ 
Graudenz. 4) Unſer kirchliches Provinzialblatt, 
Referent Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn. 


— [Die Friedrich Wilhel m⸗ 
Schützenbrüderſchaft! hielt geſtern 
Abend eine Hauptverſammlung ab. 


Apothekenbeſitzer Schnuppe, in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Der von ihm vorgelegte Haushalts⸗ 
plan für 1890/1 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit über 4000 Mark. Es folgte 
Bericht der Kaſſenprüfungs⸗Mitglieder. Aus⸗ 
ſtellungen ſind zur vorjährigen Rechnung nicht 
gemacht, ſie wird entlaſtet und dem bisherigen 
Rendanten Herrn Groſſer Dank für ſeine Mühe⸗ 
waltung geſagt. Ein Antrag der Artushof⸗ 


baukommiſſion um Zuwendungen für die Aus⸗ 


ſchmückung des Artushofes wird abgelehnt mit 
Rückſicht darauf, daß die Brüderſchaft ein eigenes 
Gebäude beſitzt und ihre Mittel zur Aus⸗ 
ſchmückung deſſelben verwenden müſſe. — Das 


Schweineſchießen findet morgen und übermorgen 


ſtatt. Für daſſelbe werden 200 Mk. bewilligt. 
Die Herren Gebr. Pichert beabſichtigen auf 
ihrem Grundſtück, dem früher Schleſinger'ſchen 
Garten, ein Gebäude aufzuführen und zu dieſem 
Zweck die Gartenmauer des Schützenparkes zu 
erhöhen. Sie beanſpruchen eine Entſchädigung 
von 300 Mark. Eine Kommiſſion, beſtehend 
aus 7 Mitgliedern, wird eingeſetzt, um eine 
Ortsbeſichtigung vorzunehmen. Die Kommiſſion 
wird bevollmächtigt, g. F. die 300 Mark zu 
bewilligen. 

[Im Victoria⸗Saale] gab 
geſtern Abend das „Künſterperſonal“ vom 
Poſener Victoria⸗ Theater eine Soiree, die 
ziemlich gut beſucht war. Das Publikum nahm 
das Gebotene mit vielem Humor auf und ſchien 
ſich auch zu amüſiren. Anerkennung verdient 
der Charakter = Komiker Herrmann Groſch. Er 
leiſtete in ſeinem Fach wirklich Tüchtiges. 
[Konzert.] Die Pianiſtin Clotilde 
Kleeberg und die Violoniſtin Marie Roeger⸗ 
Soldat geben hier am 18. d. Mts., Abends 
7½ Uhr, in der Aula der Bürgerſchule ein 
Konzert. Ueber Fräulein Kleeberg ſchreibt die 


„Voſſ. Ztg.“ aus Anlaß eines Philharmoniſchen 


Konzerts unter Leitung des Herrn Hans vr 

Bülow u. A. Folgendes: „Daſſelbe verl, 

in glänzender Weiſe. Ebenſo glänzend — u 

mit vollem Recht — wurde Fräulein Kleeberg 
die vorzügliche Pianiſtin aufgenommen, welche 
in Schumann's A-moll - Konzert, ſowie in 
kleineren Tonſtücken von Händel, Field und 
Mendelsſohn neue Beweiſe ihres herrlichen 
modulationsreichen Tonanſchlages, ihrer meilter- 
haften Technik und ihrer muſikaliſchen, bis in 
die feinſten Nüancirungen hinein ſich bewäh rende 
Feinfühligkeit gab. Sie iſt eine der allerb⸗ 


deutendſten Künſtlerinnen, die ſeit einer Rei 
von Jahren auf dem Gebiet des Klavierſpie“ 


aufgetreten find, und vermag es, das Jutere 
an dem fo oft durch bloße äußere Technik an 
feinem inneren ſeeliſchen Gehalt betrogenem 
Inſtrument von Neuem zu beleben.“ Marie 
Soldat iſt hier rühmlichſt bekannt. Daß ihr 
Auftreten hohen Kunſtgenuß in Ausſicht ftellt, 
bedarf kaum beſonderer Erwähnung. Unläng 
hat auch dieſe Künſtlerin in einem Philharmo⸗ 
niſchen Konzert unter Leitung des Herrn Hans 
v. Bülow mitgewirkt und über daſſelbe leſen 
wir: „Fräulein Marie Soldat, die beſte 
Schülerin Joachim's, die beſte lebende Geigerin 
(das Geſchlecht betrachtet), trat als Solistin 
mit Beethoven's D-dur - Konzert und einer 
„Reverie⸗Caprice“ von Berlioz auf. Ihre ganz 
bedeutende Technik kam am meiſten in der un⸗ 
gemein ſchweren Kadenz des erſten Satzes von 


Vollendung vortrug. Lebhafter Beifall belohnte 
die ebenſo anſpruchsloſe wie bedeutende Künſtlerin. 

— [Zur Verpachtung] des Thurmes 
Altſtadt Nr. 400 für die Zeit 1. April 1890/93 
hat heute nochmaliger Termin angeſtanden. Es 
waren mehrere Pachtluſtige erſchienen, das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Glaſermeiſter Hell mit 120 Mk. 
jährlich ab. 

— [Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde in dritter Sache gegen den Ar⸗ 
beiter Anton Marchlik aus Kulm wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides in 2 Fällen verhandelt. Der 
Angeklagte war beſchuldigt, in den am 1. Oktbr. 
und 18. November v. J. in der Strafſache 
wider Hampus vor dem Schöffengericht zu 
Kulm ſtattgefundenen Terminen einen falſchen 
Eid geleiſtet zu haben. Marchlik denunzirte 
nämlich den Hampus, daß er ihn am 10. Mai 
v. J., Abends 11 Uhr, als dieſer in Begriff 
war, in ſein Haus zu treten, mit einem harten 
Gegenſtande derart geſchlagen habe, daß er zu 
Boden gefallen ſei. Bei dieſem Falle hat M. 


In der⸗ 
ſelben wurde der neugewählte Rendant, Herr 
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Beethoven's Konzert zu größter Geltung, ihr ) |: 
wunderſchöner Ton und höckſt poeſievoller Vor⸗ 
trag in Larghetto, welches ſie mit ſeltenſter 


ſich laut eines ärztlichen Atteſtes einen Bruch — 


des Schlüſſelbeines zugezogen. Hampus wurde 
jedoch wegen dieſes Vergehens unter der An⸗ 
nahme, daß er ſich in der Nothwehr befunden 
habe, freigeſprochen und erhob nun gegen M. 
die Anklage wegen Meineides. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß M. ſeiner Zeit thatſäch⸗ 
lich falſche, zeugeneidliche Angaben gemacht 
hat und er wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 


Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilt. — 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt 
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gegen den Maurer Adolf Weingang aus ; 


W. N 1880 in der Jeſuitenſtraße, ein 


Armen zu Gute. 


zuſehen reſp. abſchriftlich zu 
erhalten. 


Mleczkowo wegen Sachbeſchädigung und wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhandelt. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Der Wirth Jakob Schreiber aus 
Mleczkowo iſt angeklagt, am 19. Nov. 1888 
einen Baum am Wege von Neu⸗Grabia nach 
Maciejewo umgefahren und gefällt zu haben. 
In dieſer Sache ſtand am 19. April v. J. vor 
dem Schöffengericht zu Thorn ein Termin an, 
zu welchem Weingang als Zeuge geladen war. 
W. erklärte, daß er am genannten Tage mit 
Sch. in den Liszewo'er Wald nach Holz ge⸗ 
fahren ſei. Sch. habe auf dem Rückwege die 
Pferde gelenkt, er wiſſe aber, da er ſtark ange⸗ 
trunken auf dem Wagen ſchlief, weder etwas 
von einem umgefahrenen noch von einem um⸗ 
gefällten Baum. Da aber im Termin durch 
zwei andere Zeugenausſagen feſtgeſtellt wurde, 
daß nicht Schreiber ſondern Weingang die 
Pferde gelenkt und der Erſtere angetrunken auf 
dem Wagen gelegen, demnach auch Weingang 
das in Rede ſtehende Vergehen begangen habe, 
wurde Schreiber freigeſprochen und gegen 
Weingang obige Anklage erhoben. Die heutige 
Beweisaufnahme führte jedoch auch zur Frei⸗ 


ſprechung des Angeklagten. 


. April d. 


RN 


— [Auf dem heutigen Boden 
markt] war ziemlich reger Verkehr. Preiſe: 
Butter 0,80— 1,00, Eier (Mandel) 0,60, 
(Schock) 2,20, Kartoffeln 1,50, Stroh 3,70, 
Heu 2,75 der Zentner, Wrucken (Mandel) 0,30, 
Hechte, Barſche je 0,25 0,40, Zander 0,60, 
Breſſen 0,40, Plötzen 0,20, Karpfen 0,90, kleine 
Fiſche 0,10, Kaulbarſche 0,25, friſche Heringe 
0,08 das Pfund, Zwiebeln (Pfund) 0,15, der 
Kopf Kohl 0,05 —0,10, Puten 3,50 — 5,00 das 
Stück, Enten (lebend) 3,00 (geſchlachtet) 4,00, 
Hühner 2,10—3,00 das Paar. 

— [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel 
in der Strobandſtraße, ein Trauring nn 

aus⸗ 
ſchlüſſel auf dem Altſt. Markt, eine ſilberne 
Cylinder⸗Uhr in der Wachtſtube im Fort IV. 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
1 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,23 Meter. — Schwaches Eis⸗ 
reiben am linken Ufer. 

x Podgorz, 11. Februar. Unſer Wohl⸗ 
chätigkeits⸗Verein veranſtaltet Sonnabend, den 
15. d. Mts. im Saale des Herrn Schmul ein 
Faſtnachts⸗ Vergnügen, beſtehend aus Theater: 
Aufführung und Tanz. Für daſſelbe ſind 
mannigfache Vorbereitungen getroffen, die 
Beſucher dürfen auf einen vergnügungsreichen 
Abend rechnen, zahlreiche Theilnahme ſei deßhalb 
empfohlen. Das Eintrittsgeld kommt unſern 


1 


— 


eee eee 
Hilfe in der Noth! 


Mit der Abſicht zu heirathen erſcheint 
es für einen jungen Mann, ohne Damen 
bekanntſchaft, 34 Jahr alt, evangeliſch, mit 
etwas Vermögen, wünſchenswerth. mit einer 
jungen Dame von 25—30 Jahren oder deren 
Eltern in Verbindung zu treten. Eltern, 
welche eine liebenswürdige Tochter zu ver⸗ 
heirathen wünſchen, werden erſucht, den 
Verkehr mit der Familie einzuleiten. Adreſſen 
unter W. L. 5895 an d. Exped. d. Bl. 
FF 


Fuhrweſen. 


Die Aufuhr unſeres Bedarfs 
an Kohlen, Kalkſteinen ꝛc. von 
den Bahnhöfen Culm und 
Culmſee reſp. Weichſelufern 
Culm und Oſtrometzko, ſowie 
die Abfuhr unſerer Erzeugniſſe 
nach den genannten Stellen 
ſoll auf drei Jahre — vom 
J. ab — an einen 
leiſtungsfähigen Unternehmer 


; ene action, eld, acob 
5 90 om Magen herrührt), 
ie ingungen Schutzmarke. Ma . artleibigfei g 2 


find auf unſerem Comptoir ein⸗ 


Gefl. Augebote werden bis 
zum 1. März d. J. erbeten. 


++ 7 
Nähmaſchinen! 
Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu: mit Fußbäuken (Deutſches 
eichs-Patent) empfehle unter 3.jaͤhriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Ml. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 


Die 


dorf gemeldet. 


Schwager, Kapitän Sodic, ein, der auch von 


Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. 
Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von 


500 000 Mk. zur Vertheilung. Jahresbeitrag Mk. 42.— 
Mk. 3.50. 


Waldauer bunte u. chocoladeufarbige 


— 


ſind billig abzugeben. 
Lo 


Ein Billard ö 


gut erhaltene, bequeme Seſſel ſind ſehr 
ag zu verkaufen. 
). Frank, Tapezier, Kloſterſtr. 312. 


rn Mariazeller 
"A Nagen-Tropfen, 
A N 


E 


0 


Magens mit Speiſen u. Getränten, Würmer, Milz, 
Leber⸗ und Himorrholdalleiden. — Preis A Gi 
et Gebräuchsanweiſung 80 Pt., Doppelſlaſche 
Ik. 1.40. Cenutr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). ö 


Mariazeller Die jet J mit Betem 
Abführpillen. 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. 
obige Schutzmarte und auf die Unterſchrift des Apoth⸗ 

3 Krernsier. — Preis per Schachtel 50 Pie. 
Marigzeller 8 und die Maria⸗ 
zeller Abführpillen ſind Keine & 
Sorgen iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 

Die Mariazeller Magentropfen und Maria, 

Ahführpillen ſind echt Wu haben 8 el 
Thorn: Raths-Apotheke, ſowie in der 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen 


Kleine Chronik. 


* Ein Mord⸗ und Selbſtmordverſuch wird aus Rix⸗ 
Der kürzlich aus dem Zuchthaus ent- 
laſſene Arbeiter Tabbert lauerte am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag ſeiner ehemaligen Geliebten, die ſich während 
ſeiner Strafzeit verheirathet hatte, auf und gab, erſt 
auf der Straße und dann in einem Keller, in den ſich 
die Frau geflüchtet hatte, je zwei Revolverſchüſſe auf 
ſie ab, ſo daß die Unglückliche am Kopfe, am Halſe 
und in der Bruſt lebensgefährliche Verletzungen er⸗ 
litt. Der Mörder flüchtete und wurde erſt nach zwei ⸗ 
ſtündiger Jagd bei Treptow verhaftet. Als er keinen 
Ausweg mehr ſah, ſchoß er ſich eine Kugel durch den 


Kopf. 

»Unlängſt hat die Stadt Erfurt ein bedeutendes 
Erbe angetreten. Die Frau Appellationsrath Seuff, 
geborene Lefevre, vermachte der Stadt ihr Vermögen 
im Betrage von 600 000 M. 

» Weimar. Seinen Räubertag hatte unlängſt 
wieder einmal das Großherzogliche Hof-Theater. Das 
Haus war faſt übervoll und alles verlief aufs beſte. 
Die drei Jenenſer Burſchenſchaften rückten vollzählig 
Nachmittags zu Wagen unter Muſikbegleitung hier aus 
Jena ein, machten einen Umzug durch die Stadt, be⸗ 
ſuchten nach eingenommener Stärkung das Theater, 
wo ſie durch Abſingung verſchiedener Lieder zu Beginn 
der Vorſtellung und bei offener Szene mitwirkten, und 
begaben ſich nach Schluß der Vorſtellung in geord⸗ 
netem Zuge nach dem Marktplatz, wo das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen wurde. 
In einem Hotel hielt ſie ein fröhlicher Kommers bis 
weit nach Mitternacht beiſammen, worauf die Rückfahrt 
nach Jena angetreten wurde. (Die Jenaiſche Burfchen- 
ſchaft hat von Alters her das Privilegium, an den 
Räu beraufführungen im großherzoglichen Hof⸗Theater 
in Weimar in oben geſchilderter Weiſe mitzuwirken. 
Dieſes Privileg hat bisher der „alles nivellirenden 
Nenzeit“ getrotzt. D. R.) 2 

Der ruſſiſche Hochſtapler Sſawin iſt, wie man 
dem „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, jetzt in Moskau 
kalt geſtellt worden. Auch in Odeſſa ſoll er noch 
Verſchiedenes auf dem Kerbholz haben. 

* Unfere Lieder, muſikaliſcher Hausſchatz“, unter 
dieſem Titel erſcheint in 24 Lieferungen zu je 75 Pf. 
im Verlage von Moritz Schauenburg, Frankfurt a. M. 
und Lahr, eine Sammlung deutſcher Lieder, die mit 
Recht den Namen „Muſikaliſcher Hausſchatz“ führt. 
Sie iſt von Franz Abt, Vinzenz Lachner und Ludwig 
Liebe bearbeitet. Lobend haben wir uns bereits über 
die erſten Lieferungen ausgeſprochen, uns liegen jetzt 
die Lieferungen bis 5 vor und aufs Neue können wir 
behaupten, daß das Werk in Bezug auf Korrektheit 
und Vielſeitigkeit von keinem bisher erſchienenen er- 
reicht, geſchweige übertroffen worden iſt. Die ganze 
deutſche Sangesfreudigkeit leuchtet uns aus den Liedern 
entgegen, auf die Wiedergabe der Melodien, des voll ⸗ 
ftändigen Tektes und der Klavierbegleitung zu jedem 
einzelnen Liede iſt die größte Sorgfalt verwendet. Die 
Sammlung dürfte in keinem deutſchen Hauſe fehlen. 

Johann Orth, der vormalige Erzherzog 
Johann von Oeſterreich, hat den ehemaligen 
Kommandanten ſeiner Privatyacht, Kapitän 
Vranic, telegraphiſch aufgefordert, das Kommando 
eines jüngſt von ihm gekauften großen Handels⸗ 
dampfers zu übernehmen und ſofort nach 
Dünkirchen zu kommen. Da ſich aber Kapitän 
Vranic auf einem Schiffe des Rheders Kozulie 


auf langer Fahrt befindet, trat für ihn ſein 


das die 1. 


5 Ziel, 


Statuten ve ſendet 


F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


> bis 3 füchtige Regimenter 


finden ſofort dauernde und lohnende 


Oefen 3 

Zu erfragen bei 

uis Wollenberg. 
nebſt Zubehör, ſehr 


bei 


neu, ſowie 2 gebr., fait 


Näheres bei 


 vortrefflich wirkend bei allen 
©} Krankheiten des Magens. 
AR Unübertroffen bei Appetit 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
jübelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen» 
atarrh, Sodbrennen, Bilbum 


halb gefucht. 


von Sand u. Gries, übermäßiger 


od. Verſtopfung, Ueberladen des 


1 


[ge bei Stuhlver⸗ 
ſtopfungu.Hartleibig⸗ 
keit angewendeten Pillen 
kan achte daher auf 


miethen. 


——ů ——— 
1 


cheimmittel, die 


zu vermiethen 


Stuttgarter Serienloos⸗ 
Geſellſchaft verfolgt, iſt, für ihre Mitglieder 
in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens⸗ 
Looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
Jeden Monat eine Prämienziehung. 


„/ jährl. Mk. 10.50, monatl. | 


Beſchäftigun 5 
Gebr Goldstein, alia. 8 
Ein Lehrling 


findet ſofort Stellung bei 
Einige tüchtige 
Putzarbeiterinnen, 


ſowie Lehrmädchen können ſich melden. 
Schoen & Elzanowska. 
Eine tüchtige Png:Arbeiterin 
wird ſofort gegen freie Station nach außer- 
Meldungen und Gehalts- 
8 Anſprüche erbeten bei 
J Heymann, Breiteſtraße. 


billig find zu verkaufen Strobandſtr. 18. 
in Movshund hat ſſch eingefunden bei 
Kühn, vis-a-vis dem Schlachthauſe. 


Laden nebſt angrenzender 0 ſof. 
od. v. 1. April zu verm. Au 
ſchöne Ladenſpinde zu verkf. Kulmerſtr. 321. 


ückenſtraße 24 iſt v. April 
die I. Etage M zu ver⸗ 
Frau Joh. Kusel. 


—— — — —— — äJ½ Dh — 
ine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 


Die beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 


Johann Orth akzeptirt wurde. In einem 
Briefe an Kapitän Sodic erklärte der frühere 
Erzherzog Johann, er werde als geweſener 
Soldat und nunmehriger Vizekommandant ſeines 
eigenen Schiffes ſeinem Vorgeſetzten jederzeit 
die ſchuldige Achtung und den gebührenden 
Gehorſam entgegenbringen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
Kiefern » Bauhölzern, Kloben, Knüppeln, Reiſig 
u. ſ. w. am 12. d. Mts., von Vorm. 11 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Ferrari in Podgorz. 
Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefernbauholz, Kiefern ⸗Bohlſtämmen, Stangen, 
Kloben, Knüppeln, Reiſig 2. und 3. Klaſſe am 
14. Februar von Vorm. 9 Uhr ab im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf. 
Königlicher Oberförſter Argenau. Verkauf von 
Kiefern » Bauhölzern, Bohlſtämmen, Stangen, 
Scheit, Stockholz, Reiſern, Knüppeln am 17. Te 
bruar von Vorm. 10 Uhr ab. 
ang Eiſenbahn Bau⸗Juſpektor Boyſen in 
raudenz. Vergebung von 1070 m Pflaſter⸗ 
arbeiten auf Bahnhof Culmſee. Angebote bis 
20. Februar Vorm. 11 Uhr. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ Direktor in Stettin. Lieferung 
von 4537 Telegraphenſtangen. Angebote bis 
21. Februar Vorm. 11 Uhr. 
Vorſteher der Waſſer⸗Genoſſeuſchaft Pruſt. 
+ Slarheim in Pruſt. Vergebung der au 
90 000 Mk. veranſchlagten Erdarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung bezw. Vertiefung der Entwäſſerungsgräben. 
Angebote bis 26. Februar. 


Telegrar die Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 11. Februar. 


Fonds: abgeſchwächt. 110. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 222,05] 222,50 
Warſchau 8 Tage . 221,60 222,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 103,00 103.00 
Pr. 4% Conſols 106,60 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,30 66,30 

do. iquid. Pfandbriefe 60,90] 60,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,40 100,50 

Oeſterr. Banknoten . 172.40 172,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 239,00 243,40 

Weizen: April⸗Mai 200,00 201,00 

Juni⸗Juli 198.25 199,09 
Loco in New. ork SC] 868/ 
Roggen: loco 173,00 174,00 
April-Mai 171,50 | 172,50 
Mai Juni 171,00 | 172,00 
Juni⸗Juli 170,70 | 171,50 
Rüböl: April ⸗Mai 67.20 66.50 
September ⸗Oktober fehlt fehlt 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52 90] 52.90 
do, mit 70 M. do. 33,50 33,50 
Februar 70er 33,10] 33,10 
April⸗Mai 70er 3330] 33 20 


Wechſel⸗Diskont 5¾ ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 7. Februar. 
Weizen bezahlt inländiſcher breit 120/21 Pfd. 
176 M., hochbunt 128 Pfd. 188 M., weiß 128 Pfd. 


zu vermiethen. 
ine renov. Wohnung von 


zu vermiethen. 


Wohnungen 


vermiethen 


der Kirche. 


vermiethet 
E. Szymins kl. 8 


Schulſtr. Nr. 113, vom J. 
zu vermiethen. G. 


rehrollen: 
zu verm. 


zu vermiethen 


find daſ. 


Culmerſtraße 319. 


75 


ſtadt 52. 


Parterre Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von fof. od. ſpäter 
Näheres in d. Exped. d Bl. 


ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 

ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 

Blum, Culmerſtr. 308. 

nebſt Stallungen zu 


C. Hempier, Brombergerſtr. 14. 

„ ͤ ... 

ohnung zu verm. Kl.⸗Mocker 676, unweit 
Wwe. I. Lange. 

Deamtenwohnungen zu vermiethen bei 
ayer, in Mocker. 


— — — 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 
A. Wi 


FFF 

Cie Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 

1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
Eine herrſchaftliche Wo 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger 


April 1890 ab 
Soppart. 


ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Beletage mit Balkon, Ausſicht 
Bankſtraße 469. 


— — —— — — — 
Gerecht Nr. 109 iſt die 2. Etage, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche. 
Keller und Bodenraum vom 1. April er zu 
vermiethen. Näh. zu erfr. bei F. 
(gie geräumige Wohnung m. Balkon, 

3 Zimmer und Zubehör, ſofort oder 
1. April zu vermiethen. Noga, Podgorz. 
Freundl. Wohnung, auch 1 Kellerwoh. z, 
verm., Paulinerſtr. 107, zu erfr. Parterre. 


Wohnung zu vermiethen Kulmer 
Zittlau. 


Möbl. Zim. S teraz 05 l. 


189 M., 131/2 Pfd. 190 M., roth 125 Pfd. 184 M., 
Sommer- 108/9 Pfd. 142 M., poln. Tranſit bunt 
127% Pfd. 141 M, gutbunt 131/ Pfd. 146 M. 
Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 123 
Pfd. 168 M., ruſſ. Tranſit 130 Pfd. und 130/1 Pfd. 


111½ M. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Februar 1890. 

Wetter: trübe, feucht. 

Weizen geſchäftslos, ſtockender Abſatz, Tendenz flau, 
130 Pfd. fein, hochbunt 180 M, 128 Pfd. hell⸗ 
bunt 177 M., 125/ Pfd. bunt 170% M., 
Sommer: 130 Pfd. 170 M. 

Roggen matter, 123/ Pfd. fein 168 —170 M, ruſſ. 
156-164 M. 


Gerſte nur feine Brauwaare gefragt, Mittelwaare 
128—137 M., Futterwaare 119—125 M. 
Erbſen nach Trockenheit 136 bis 144 M. 
Hafer 155—160 M. 3 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,50 „ —.— „ 
Februar —.— „ 50 „ . — 


* aa 33.25 " . 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 10. Februar. 

Angebot 6079 Rinder, 10 021 Schweine, 176) Kälber 
und 12822 Hammel. — Rinder waren in einer Zahl 
aufgetrieben, wie noch nie zuvor. Trotz guten Exports 
Handel ſehr flau und ſchleppend, Markt bei weitem 
nicht geräumt. 1. 53—56, ll. 44—49, III. 39—42, 
IV. 34—37 Mk. — Schweine bis auf wenige Stück 
langſam ausverkauft J. 61—62, II. 59—60, 111. 56—58 
M. — Kälberhandel flau. 1. 56 —58, II. 44—53, 
III. 34—42 Pfg. — Hammelmarkt ausverkauft. I. 


548, II. 36—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Meteorologiſche Berdachtungen. 


Waſſerſtand am 11. Februar, 1 Uhr Nachm.: 1,23 Vierer 


Telegraphiſche Depefihen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Ro m, II. Februar. In Caſtiglio 
allavalle ſtürzte der Fußboden eines 
Schulzimmers ein, worin eine Thea 
vorſtellung bei Anweſenheit von 150 
ee ftattfand. 14 Todte, 50 
erwundete, darunter mehrere ſchwer 


Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreiht im 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste nnd 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


In bekannter guter Ausführung und 8 
vorzüglichſten Qualitäten verſende! 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
6. F. Kehnroth, Habu 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht un: 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Bi 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 N 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u.? .Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


--- eee 


4—5 Zim. 


bei 
* 
> 


1. April 
ese. 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaffeude £ 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 
Heilungen herbeigefühtt worden fi 
WA jind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
krankenfreund“ findet man 
I ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt F 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
Fleſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


Mentholin | 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 

iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver für Damen und Herren. 

In Doſen a 25 Pfg. und à 10 Pfg. 

vorräthig in den meiſten beſſeren Drogen, 

Colonialwaaren- und Cigarren-Handlungen. 


nung 
orſtadt, 


eichſel, 


Duszynski. 


Or: 


e 
N 5 
2 


Hömajhinen in empfehlende Er⸗ 


1 
nN 


Filzſchuhe 


für Damen und Kinder 
BER” zu herabgeſetzten Preiſen. "Re 


$ Johann Witkowski. 


Magdeburger Waffeln 


von heute ab täglich friſch im Pfeffer⸗ 
kuchen⸗Laden in der Butterſtraße. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


ſchäftigung bei 
©. Blumwe & Sohn, 


Bromberg⸗Prinzentbal. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchüftigung bei 
Kmilie Schmeichler, Jatebaftı.3 RR 


Fine neue ritſchke 


> ſteht billig zum Verkauf 
bei Stein in Oſtaszewo. 


finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ N 


bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part. 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 
keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 


1 Eta e 4 Zim. nebft Zubehör 
. fl 7 v. 1. April 1890 zu ver⸗ 


miethen J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
ohnung, 4 Zimmer nebit Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen bei F. Gerbis. 


Remiſe 1. April zu verm. Brückenſtr. 28. 


töbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
7 möbl. Zim. mit Beköſtigung ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 193. 
M. Woh. m.a. o. Burſchengel., Tuchmſtr. 183 J. 
I m. Zim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Try. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


ia Frl. most, Jim. iſt v. ſof zu verm. 
E Schillerſtr. 414, 2. Etage. K. Schatz. 
1 möbl. Sim. u. Rab. m. a. o. Burſchg. RL 
v. 1. März z. verm Bäckerſtr. 


1 


212, l. 
möbl. Zimmer und Cabinet zu verm. 
Tuchmacherſtraße 173, Bolz ſches Haus. 


r ——— mri 
möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen⸗ 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Hermann Biasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Dumpwerken und Waſſerkeitungen. 


Von heute ab verk. ich weiße Oefen 

a. d. beit. Fabriken 1. Cl. a 70 M., 2 Cl. 263 M., 

3. Cl. a 55 M. Farbige Oefen billigſt Auch 

übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen ⸗ 
herden inkl. Materiallieferung Sslo Bry. 

Ein groſſer Lagerkeller iſt Gerechteſtr. 

Nr. 109 billig zu vermiethen. Näheres 


zu erfragen bei F. Duszynski. 


Freitag, den 14. Februar, 6! 
Uhr: Beförd. I in II. 5 


Viktoria⸗Garten. 


Mittwoch, d. 12. Febr. 1890: 
Letztes Gastspiel 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals des 


Bekauntmachun 


+ 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 21. Januar d. J. — Nr. 17 ig. Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 
Langnutzholz, enthaltend die Nummern 657 lichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 8. Januar er. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


bis 1189 = 533 and 281,48 fm, meif Donnerſtag, den 20. Februar 1890 

Ae de e d de wird in feſtgeſetzt ift und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags 

ag VVV age art one wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, iktoria⸗ & 

ewa 2 Mark, nach Thorn bei einer Ent. ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, fi an dem oben genannten Poſener Viktoria heaters. 

feruung von ca. 15 km etwa 3 Mark pro Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. N Preiſe der Plätze im Vorverkauf bis 

fm koſten : Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 67½ Uhr bei Herrn Duszynski: Numm 
x Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pfg. An der 


1 2 en 91 ame verdeckt iſt. Mit der Uaterſchrift des Wählers, oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. Mdenblafie:, 555 7 5 1.25 ME, 
aalpla 5 


Kiefernnutzholzverkauf. 


Das im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
79 b, 2. Schlaghälfte, aufgearbeitete Kiefern 


zur Einſicht vorzulegen und den Schlag A 
örtlich vorzuzeigen. { — N Nannen Namen f Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
De W ee, ech Rn Wahl- Bezeichnung der Wahlbezirke. der Wahlvorſteher der Stellvertreter der Wahllotale. Aufang der Vorſtellung 8 Uhr. 
bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen | bezirke. Wahlvorſteher. Handwerker⸗Verein 

+ 


werben. 

Bemerkt wird, daß ¼ des Kaufpreiſes 
ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt 
rag bis zum 1. Juli cr. bezahlt werden 
muß. 

Offerten mit Preisangabe pro km des 
geſammten Nutzholzes und mit der Verſiche 
rung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, ſind bis zum 19. d Mts. 
an Herrn Oberförſter Sehödon zu Thorn 
zu richten. 

Sollte auf die eingehenden Gebote der 
Zuſchlag nicht ertheilt werden können, ſo 
wird das Holz beim Verkauf stermin am 
27. d. Mts. im Blum ſchen Kruge zu 
Guttau einzeln zum öffentlichen Ausgebot 


1. | Altſtadt Nr. 1165, 468, 469, Brücken- 
thor⸗Thurm, Artillerie⸗Kaſerne, Schank⸗ 
häuſer vor dem Weißen⸗ und Segler: reſp. 
Nonnenthor, Schiffsbauplatz und Schiffer 
auf Kähnen Stadtrath Kittler Stadtrath Richter Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im 
Rathhauſe 1 Treppe. 


Donnerſtag, den 13. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Herrenabend. 


eute Mittwoch: 


9 
2. | Altſtadt Nr. 166—289, Defenſtonskaſerne, W̃ 1 1 ſt e ] . e 1 


ſchiefer Thurm und Nonnenthor⸗Thurm Stadtrath Dr. Gerhardt] Stadtrath Schirmer Elementar- Töchterſchule in der | mit muſikaliſcher Abendunterhaltung, 
Bäckerſtraße — Klaſſe im Erd» a; ergebenft einladet 
geſchoß. Lüdtke, Brombergerſtr., 1. Linie. 
3. a Nr. 290—467, 470, 471 (Rath: ae 110 5 en RR Tuch fi 1 ank 
aus tadtra uſte hrus tadtrath Löſchmann aal bei Nicolai (früher 5 che Pf \ U 
Hildebrandt), Altſtadt Nr. 361. Aer SENDE Pfauutucgen. 


elangen. 
9 Thorn, den 10. Februar 1890. ’ 1 Friſche a 
Der Magiſtrat. 4. ] Neuſtadt Nr. 1— 189,320, Culmer⸗Thor nebſt a 5 Inner an. 5 a 
Gelegenheitskauf! Militärwohngebäude und Grützmühlenthor Stadtverordneter Gerbis Steder Aula in d. Knaben -Mittelſchule. D + II ern 
15 ins 
Schönes maſſ. Haus mit Stall. und 7 8 eupfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 

Großes wohlſchmeckendes 


Morg. Acker in Schulitz, = ut verzins · 
bar, bill. u. bei gering. Anz. ſof. zu herkf. 
C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255, Il. 


Mein Grundſtück, Lr Bes; 


mehrere Bauſtellen beabſichtige ich zu ver⸗ 


5.] Neuſtadt Nr. 190 —311, 318, 328/29, 
330,31, Militär-Dienft- und Wohngebäude 
an der Jacobsſtraße und am alten Schloß, 
Fortifikations- und Artillerie⸗Dienſtgebäude | Stadtbaurath Schmidt] Stadtverordneter Mielke ſches Gartenlokal (früher 
Fehlauer Dröſe), Neuſtadt Nr. 330/31. 


Brod, 
Semmel 4 Stück 10 Pfg. 


i 1K itz. 
kaufen Carl Krampitz A Yon 4 liefert die Bäckerei 
6. iſcherei und Bromberger Vorſtadt öſtliche 5 5 
Monogr amme älfte bis zur Schulſtraße löſtliche A ee 
eite) nebſt der Haſenberg⸗Baracke, dem 


(Kupfer Schablonen 


- N Hilfslazareth und dem Hafenmeiſterhaus Stadtverorbneter iebtick Töchterſchul⸗Direktor [Schule der Bromberger Vor⸗ 
und einzelne Buchſtaben, in allen Größen, ch 5 9 


chulz ſtadt, Zimmer am ſüdlichen 


ee, Rüthſel 


für Weifßſtickerei, vorräthig bei 0 Eingang. intereſſaut! 

A. Petersilge. der Imduftrie iſt es, wenn man bedenkt, 

— — ͤ—üä ä 7. ] Bromberger Vorſtadt weſtliche Hälfte was heutzutage geleiftet wird. 3 
Standesamt Thorn. eiu Miche der Saane un nn gegen Linſendung oder Nachnahme 
21 1 5 

Vom 2. bis 9. Februar 1890 ſind gemeldet: Fort IVa, Ziegelei, Jiegeleigaſthaus, 155 AR, 50 Pf. folgende ſechs hoch 
„ Siegeleigaſtt egante Gegenſtände, paſſend für Ges 

a. als geboren: Ehauſſee- und Forſthaus, Grünhof, Finken ⸗ burtstags-Geſchenke ꝛe. 

1. Margarethe Helene, unehel. T. 2. thal und rn ſowie Hirtenkathe, — 1) hochel. Panz⸗Uhrkette, echt 1 7 Talmi. 
Friedrich Leonhard, S. des Arbeiters Fried doch ausſchließlich der Gebäude nördlich 2) 1 Sravattennadel, Simili⸗Brill. hochf. 
rich Browatzti. 3. Paul Alexander, S. des der Kaſernen⸗Straße. Töchterſchul⸗Oberlehrer Lehrer Behrendt Schule der Bromberger Vor- 3) 1 Paar Manſchettenknöpfe mit Vehantk 
Kanzlift Robert Erdmann. 4. Paul Franz, Dr. Bedherrn ſtadt, Zimmer am nördlichen] 4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
S. des Schuhrnachermeſterd e Lesz Eingang. = - Hr a Band 4 

1j. 5. Ei abe des Kaufmanns l ortemonnaie, feinſte Handarbeit. 

€ Alg David 46 Guta, S. des Schmied 8.] Alte und neue Culmer Vorſtadt Stadtrath Behrensdorf] Stadtrath Engelhardt Kleiner Saal bei Holder Egger für Damen: 
Guſtav Konkol. 7. Erich Eugen Alexander, (Volksgarten). 1) 1 hochfeine Halskette mit 0 
S. des eee im — e nn 1 Al N En a 8 nicht 15 u we d. 
——— Se 9.] Alte und neue Borſtabt mi 2 mit Similt, reizender Faſfung. 
—— 1 A Schuh 9. air und neue Jacobs Vorftabt mit 4) 1 Paar eleg. Simi. Br üdant Ohrringe. 
machermeiſters Wenceslaus Ryszkiewiez. 9. repoſch, Schlachthaus. Chauſſeehaus, 5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 
Frida Wilhelmine Elſe, T. des Tiſchler⸗ Fee an ge SR rer 6) 1 Vifit- Portemonnaie, prachtvoll ausgef. 
meiſters Emil Zachäus. 10. Hedwig Clara, 5 Zeug hauswerkſtatt Militärdienſt Ich zahle den Betrag ſofort retour, 
T. des Maurers Guſtav Beichler. of n Thor, ee ep wenn Jemand im Stande iſt, ſich obige 
b. als geſtorben: Bahnhof Therm Benz Begartämpe Wenn n 1 10 dad e 

1. Frida Margarethe Emma, 9 M. 14 und Militär Kaſino am Bahnhof Schlachthaus⸗Inſpector] Hauptlehrer Pigtkowski] Schlachthaus-Reſtauration. ?]“ Poſtperſand tägl. nach der ganzen Welt. 
T., T. des Depot⸗Feldwebels Ernſt Wittwer. Krauſe ö Wiederverk. hoh. Far Saum. Beim 


2. Otto, 3 J. 9 M. 22 T., S. des Eiſen⸗ 
bahngepäckträgers Wilhelm Beier. 3. Tiſchler 
meiſterwittwe Johanna Fiebelkorn, geb. 
Wundermann, 76 J. 15 T. 4. Tapezier 
Robert Schnögaß, 45 J. 3 M. 15 T. 5. 
Schiffsgehülfe Chriſtian Briefe, 55 J. 5 M. 
23 T. 6. Knecht Wilhelm Knuth, 25 J. 
11 M. 5 T. 7. Dienſtmädchen Luiſe Cies- 
niewski, 45 J. 1 T. 8. Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe Thekla Wojcechowski, geb. von 
Chelſtowski, 70 J. 10 M. 12 T. 9. Paul 
Alexander, 3 T., S. des Kanzliſt Robert 
Erdmann. 10. Arbeiterwittwe Anna Buch⸗ 
holtz, geb. Krauſe, 76 J. II. Arbeiter 
Johann Krzyzanowski, 72 J. 12. Vice 
wachtmeiſter im Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
Joſeph Conrad Johann Meyer, 25 J 8 M. 
24 T. 13. Wittwe Margarethe Heintze, 
geb Schnau, 70 J. 9 M. 13 T. 14. Dienſt · 
mädchen Emilie Dey, 28 J. 6 M. 24 T. 
15. Caſimir, 5 M. 22 T., S. des Arbeiters 
Leopold Grzegorowski. 16. Willy Johann, 
4 M. 8 T., S. des Böttchers Johann 
Salewski. 17. Schuhmachergeſelle Johann 
Friedrich Sauter, 29 J. 9 M. 18. Gym ⸗ 
naſiallehrer Joſef Wiſchnewski, 46 J. 1 M. 
24 T. 19. Max Otto, 16 T., S. des 
Viktualienhändlers Carl Städtke. 20. Tiſch⸗ 
lergeſelle Ignatz Pawlikowski, 30 J. 5 T. 
21. Joſeph Franz, 9 M. 21 T., S. des 
Schuhmachers Johann Smoligacki. 22 
Friedrich Kurt, 29 T., S. des Dampfboot ⸗ 


Thorn, den 7. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn 5 755 de 
übergegangene, früher zu dem N Königl. Oberförſterei Argenau. 
bach'ſchen Grundſtücke (Neue Culmer Vor⸗ 


ber Gulmer chene Kent uns cine hae Am 17. Februar 1890, von Vormittags 10 Uhr ab b r 


von 9,90 Ar hat, ſoll öffentlich meiſtbietend 0 N „He 
eee eee 2 — eitbietend f ſollen in Gehrke’s Gaſthof zu ee Kiefern Hölzer aus den 


Termin auf 

den 18. Februar d. Is., I. Unterwalde Jagen 112 Schlag 375 Stück Bauholz 3.—5. Klaſſe, 
Vormittags 12 Uhr, 50 Bohlſtämme, 30 Stangen 1. und 2. Klaſſe. 

im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämmerers)] 2. Kunkel Jagen 168 Schlag 94 Bohlſtämme, 50 Stangen 1.—3. 

angejekt, an laden Bi Bietungshrftige Klaſſe, 200 rm Scheit, 140 rm Stockholz, 70 rm Reiſer 1, Klaſſe; 

ber Purzele als Ackerland ober Sonne], Totalität: 400 rm Scheit, 150 rm Knüppel, 200 rm Reiſer 1. Klaſſe 

von sofort bis zum 1. April 1899, auf 3. Bärenberg Jagen 148 Schlag 180 Bohlftämme, 290 rm Scheit, 

Wunſch auch für längere Zeit, erfolgen ſoll 120 rm Knüppel, 100 rw Reiſer 1. Klaſſe; Jagen 173 Schlag 370 

und daß jeder Bieter vor Abgabe eines rm Scheit, 130 rm Knüppel, 50 rm aer L. Kuss Jagen 176 

Gebotes eine Kaution von 20 Mark in Schl 90 5 

— 5 ag 71 Bohlſtämme, Stangen 1.—3. Klaſſe, 400 rm Scheit, 
ſerlegen hal. Oil naheren Bebſnaegen 30 rm Knüppel; Totalität: 150 rm Scheit, 140 rin Knüppel, 30 rm 

zu erlegen hat. Die näheren Bedingungen ; r 7 m „ 

liegen in unſerem Bureau 1 während der Reiſer 1. Klaſſe 

Dienſtſtunden zur Einſicht aus, Abschrift der⸗Löffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

er mae ee Erſtattung Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Thorn, den 4. Februar 1890, Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Geſchäftsprinzip: 7 Reellität. 
J. assınund, 
Berlin NO. 43. 

Dieſes Inſerat bitte aufzubewahren 
und als Werthpapier zu betrachten, da ich 
wegen der Billigkeit meiner Waare ſelten 
annoncire. 


onate Februar und März a. c 
eröffnen wir auf den 


i 1 


(das intereſſanteſte und billigſte un ; 
parteiiſche Blatt der rgb ein Extra · 
Abonnement unter gleichzeitiger Zuſiche⸗ 
rung der freien Nachlieferung ſämmtlicher 
Nummern vom 1. Januar 1890 ab. 

er heute bereits den Abonnements⸗ 
betrag (für Königsberg 50 15 incl. Boten⸗ 
lohn, nach außerhalb 75 Pf.) für 2. Quartal 
an uns einſendet, geben wir das ganze 
1. Quartal 1890 gratis ab und außer⸗ 


4 fl 23, Bi ändl 2 8 i 
a ee a ee 
e. zum ehelichen Aufgebot: Die diesjährige Reviſion der ahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. „Deutſ land pro 1890“ 


2 710 oe ee sn rgenau, ben 7. Der 1890. 

ndet im Laufe de ebruar er i h i 

1 979 Die ausgeliehenen Bücher f Seeler Te derer Feuzdaud, 

ſind deshalb vom II. bis 15. IE ar in vorzüglich gutſitzenden Facone Kön 0 Dien Erped de, Langg. 261. 

u in den Nachmittags: Da DI E 8 1 aha Markt des Königsbg Ipedition 3 
unden von 2½ bis 5 Uhr an Br Minna Mack, “er * Probenunmern alf Wu 1 ſteis 

die Bibliothek zurückzuliefern. — — — — —— umgehend gratis und franco. mu 1 5 

Thorn, 6. Februar 1890. Große Schloßfreiheit⸗Geld⸗Lotterie. EE 


1. N ee Auguſt Ludwig 
Sychow⸗Gtr. Neudorf mit Angelica Bertha 
Quadler⸗Biſchofswerder. 2. Arbeiter Johanu 
Auguſt Friedrich Wilhelm Jonelait⸗Berlin 
mit Gottliebe Jelonen. 3. Tiſchler Rudolf 

ranz Puhl Berlin mit Bertha Martha 

eubert⸗Berlin. 4. Töpfermeiſter Guſtav 
gie Stobbe ⸗Kl.⸗Dit.⸗Konopatt mit Bertha 
Mathilde Piſchke. 5. Dienſtmann Ludwig 
Wilhelm Krüger mit Marianna Smorczynski. 


gratis. Die Zuſtellung des Kalenders und 
der Nummern pro 1. Cuartal erfolgt rates 


. Arbeiter Johann Franz Wiſchnewski⸗] ; 5 
Bromderg mi Ana Maria Terre. Königc. Gymmanathibfiothe. Hauptgewinne: 600,000, 500,000, 400,000, 300,090 u. f. w. Mt. (Eleinfter| m | e Waschen 
berg. 7. Ackerwirthsſohn Wilhelm Mar- Gewinn in den 4 erſten Klaſſen: 1000 Mk, in der 5. Klaſſe 500 Mk.). > aha, 
quardt⸗Mittel⸗Friedrichsburg mit Mathilde Schmerzloſe Ziehung 1. Klaſſe: 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mai, 0 III C. Aber 
Steffan⸗Mittel Friedrichsburg. 4. Klaſſe 9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe ſiren werden 


angenom. Neueſte Facous zur gefl. A 
4 Male, akad. Mt . 


der heutigen Nummer liegt 
ein Flugblatt der deutſchfreiſinnigen 


= = der Looſe nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen ſofortige vor⸗ 

2 a h n 0 pP 8 r a ti 0 n 0 n 95 270 ae a Betrages: riginal»Loofe 5 . 8 u 90 155 9 16 

R a 5 (Preis für alle 5 Klaſſen: / 212, ½ 106, ½ 53, ½ 27 Mk.), r 

künſtliche Zähne u. Antheil Looſe mit meiner Unterschrift ar in meinem Befig verbleibenden Benne 

lomben Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1. Klaſſe: ½ 21,20, 

+ 1 1000, I 349, 97 280, 14 100 e für 5 Klaſſen berechnet: Partei, betreffend: „Was die deutſch 

A 2 . . 1 etzer ar l. pi 

Thereſe Reinert. 4. Fleiſcher Peter Rochus Alex L OO Wens on, Geld- Lotterie: Looſe incl. Liſte a 3,50 Mk. zer und Mär zen ge freiſinnige Partei will und was ſie 
Maslinsky und Caroline Johanna Konecki. Culmer = Strafe. Carl Hahn, £otterieGeihäft, Berlin S. W., Neuenburgerftr. 25 (gegründet 1868). nicht will“, bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftveuiichen Zeitung” (Ir. S chirmer) in Thorn. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Kaufmann Leopold Heinrich Carl 
Hey und Anna Hedwig Gude. 2. Schuh. 
macher Johann Anton Mareinkowski und 
Anna Lorkowski. 3. Kreiskaſſen⸗Aſſiſtent 
Carl George Puff⸗Mocker und Royalie 


7 


